
Sıtuatıion, deren Auswirkungen natürlich auch die Kır-

Photios Niıkitopoulos chen SPUTrCHh ekamen Andererseits stellte der
Durchbruch des Kommunısmus den Balkanländern

VWıe die orthodoxen Kırchen (mıt Ausnahme Griechenlands) die dort lebenden Kır-
chen VOT MHMEUE Probleme und 1ef6 S1IC Zanz NEUEC Ertah-

Nahen Osten überleben rungecn machen.
Dies alles stellte für dıe Kirchen des Nahen Ostens

IS oroße Herausforderung dar Wıe sollten S1IC über-
leben Rahmen der Verhältnisse Welt
der S1C sıch plötzlıch vorfanden, S1C, die doch «nıcht
VO dieser Welt» Joh 18 36) siınd Es WAar IMN  g-

Ausgangspunkt ıch notwendig, sıch Komplex VO  3 Tatsachen
aNZUDASSCIH, die das Ergebnıis der historischen

)as politisch geographische Gebiet des «Nahen Sıtuation darstellten Genau notwendiıg aber War C
Ostens» wırd hier verstanden, der Ostkü- SCINCL CISCHNCH Physiognomıie Ereu bleiben Mıt -

deren Worten Obwohl S1IC dieser Welt ebten, durtf-STE des Adriatischen Meeres beginnt und demzufolge
die Balkanländer und die Gebiete östlichen und ten S1C sıch doch nıcht dieser Welt gleichförmıg ‚—

süudöstlichen Miıttelmeer, die INa nach englischem chen (Röm un mufte ıhnen gelıngen, ıhre
Sprachgebrauch auch als den «Miıttleren Osten» be- geistliche Tradıtion harmonischer Weıse den
zeichnet umta{t Dıeses DESAMLE Gebiet hat Strukturen des soz1ıalen Lebens einzufügen Tatsäch-
besonderer Weiıse das Interesse der Kirchenhistoriker ıch 1ST dann auch geschehen
aut sıch SCZORCH Und dies aus Gründen, weıl
die Jege des Christentums WAal, un:! Nn der be-
sonderen Geschehnisse, die sıch hiıer abgespielt haben IT Dıie gegenwartz e Sıtuatıion
un! derer die orthodoxen Ortskirchen der
sıieben ersten ökumenischen Konzıilien überlebt haben Di1e hier gebotenen [)aten bieten AA wenn auch NUur

Wır denken hier die alten Patriarchate VO  ' Konstan- summarısche Gesamtübersicht über die heutige S1-
uatiıon der orthodoxen Kırchen des Nahen (Ostenstinopel Alexandrıa, Antiochia und Jerusalem, die

Autokephale Kırche dem Erzbischof VO  3 Zy-
PErn und die Sspater entstandenen Nationalkirchen
VO Griechenland, Serbien, Rumänıien, Bulgarıen un Das Ökumenische Patriarchat
Albanıien. VO:  x Konstantinopel

Der letzte schwere Schicksalsschlag, den alle diese
Kirchen SEMEINSAM erleiden hatten, WAar ihre Un- Di1e Vertreibung der griechischen Bevölkerung aus

terwerfung das türkısche Joch Es folgte dann Kleinasıen un! aus Ostthrakıen, der aufgrund des
der oroße historische Wiederautbau un! unglücklichen usgangs des griechisch-türkischen

Konftliktes (1919—-1922) kam, beraubte die Kirche VO:  -Jahrhundert, der ıhrem Inneren wıederum BCWISSC
Erschütterungen auslöste Der usammenbruch der Konstantinopel SOZUSARCNH aller ıhrer Diözesen die-
Türkenherrschaft hatte die Möglichkeit ZUur Bildung SCI] Gebieten Gleichzeitig veränderte sıch durch die
VO  . Nationalstaaten auf dem Balkan eröftnet Uun:! NECUEC polıtische Sıtuation die MI1IL der Machtergreitung
deren Folge ZUT Biıldung der entsprechenden Natıo- durch Kemal Atatürk entstanden WAal, der Rechtssta-
nalkırchen, dıe sıch aus der Jurisdiktion der Kırche LUS des Okumenischen Patriarchats (Vertrage VO Lau-
VO  $ Konstantinopel lösten Dıiese hingegen blieb - NN  9 Die ıhm VO  3 den Sultanen zugestande-

LICH Privilegien wurden abgeschafft, und überdiesrück als die Gefangene unverhohlen teindselıgen
Umgebung un! sollte auch weıterhin das Opfter des ı1N1- konnte siıch praktisch N1IEC der VO türkıschen Staat
toleranten türkischen Fanatısmus leiben. proklamierten Religionsireiheit erfreuen Vielmehr

Das Patriarchat Antiochıia, ebentalls Opfer dieser wurde ZU Gegenstand teindselıgen bloßen
Feindseligkeit Wul’dC CZWUNSCH versuchen, Duldung, nıcht SCH Verfolgung
erhalb der renzen der Türkei überleben, namliıch Die Zypernirage hatte ungunst1ge Auswirkungen

NCN Gebıieten, denen sıch die Kolonialherrschaftt für die griechisch orthodoxe Bevölkerung VO  ; Kon-
der europäischen Mächte ausbreitete, welche auch die stantinopel die 1U  3 ZU) Opfer erbarmungslosen
Gebiete der restlichen Kırchen, die hıer geht, Unterdrückungspolitik se1iıtens der Turken wurde Eın
umta{ßte Das Ende des Kolonjalısmus schuf dann 1NC Klıma des Terrors breıtete sıch A4US Die wandalischen
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Äusschreitungen 1m Jahre 1955 mıt allen iıhren Folgen, seıne Hauptstütze bıldete. Leider 1eß die europaer-
die systematıschen Quälereien, die dauernde Unsı- teindliche Polıitik Nassers hre Mitgliederzahl %o
cherheıt: insgesamt sınd dies Verhältnisse, die eıner zurückgehen. Das War eiIn sehr schwerer Schlag für das
Wenn auch nıcht ausdrücklich erklärten Vertolgung Patrıiarchat. Zahlenmäßig und wırtschaftlich ‚WaTr VeI-

gleichkommen. Und.dies Nn die orthodoxen Grie- armı(tX, hat dıe Kırche VO Alexandrıa aber doch ıhre
chen, Zutflucht ın Griechenland oder in anderen treıen Freiheit un! hre Privilegien bewahrt, deren sıch auch
Ländern suchen. Es kam einem wahren ExO- die anderen in AÄgypten Kontessionen un!
dus* Einstmals blühende Gemeinden un! Pfarreien, Religionsgemeinschaften ertreuen.
die über hervorragende Schulen un: andere Einrich- Es drängte sıch jedoch die Notwendigkeıt eıner m1S-
tungen verfügt hatten, entvölkerten sıch mehr un s1ıonarıschen Aktivität auf dem afrıkanıschen Konti-
mehr. HET autf Wenn InNhan bedenkt;, daß INa  m eıinerseıts die

Dıie theologische Fakultät VO Chalk:;i wurde vewalt- Bılanz der zahlenmäßigen Verluste zıehen hatte,
Samı geschlossen. Geschlossen wurde auch die Drucke- forderte diese Öffnung 1U andererseıts die Ausrü-
reıl des Patriarchats. Unter verschiedenen Vorwänden VO  S Mıssıonaren un! die Deckung VO  5 Kosten,
wurde das kirchliche Vermögen der freien Verfü- welche dıe Kırche den onkreten Bedingungen,
gungsgewalt der Kırche Mehreren Bischö- in denen S1e lebte, nıcht eısten konnte. Zur Erreichung
ten des (Okumenischen Stuhls wurde keıine Genehmıi- dieses Zieles hat S1IE besonders be] der Kırche VO  -

SUungs für Reıisen 1INs Ausland erteıilt. Auch die Erlaubnis Griechenland Hılte gefunden.
ZU Wiıederautbau des Vo)  3 einem Brand zerstorten Hıer 1St anzumerken, dafß die orthodoxen Griechen
Patriarchatspalastes wurde verweıgert. sıch der Bevölkerung Atrikas eınes Anse-

Unter solchen Bedingungen also muß die Kırche hens erfreuen, da S1e mıt der Geschichte des Kolonia-
VO  3 Konstantinopel leben Eıne gefangene Kırche, lıismus nıchts schaften haben Sıe haben mi1ss10narı-
oder WenNnn 1INan 111 1ne Kırche, dıe ZU Geisel sche Zentren un! Zellen ın ımmer noch wachsender
geworden ISe eın Zustand, den S1e gegenüber der Zahl 1Ns Leben gerufen, während gleichzeıtig die Zahl
Presse «dıskret» behandelt, 7Zuh Teil 1aber auch öttent- der Neubekehrten un! der einheimischen Priester

wuchs : eın vıtales Element für dıe Kırche VO  Sıch ekannt werden aßt Diese Verarmung —

teriellem Gesichtspunkt wırd 1aber kompensıert durch Alexandrıa neben den orthodoxen Griechen un:! Ara-
iIne wunderbare geistlıche Ausstrahlung un durch bern, die sıch wıederum aus Alteingesessenen un:
die Vorrangstellung, welche diese Kırche 1in der ortho- Neueingewanderten ZUsammeNnNsetLizen
doxen Welt einnımmt. hre Inıtıatıven auf ökumeni-
schem Gebiet bestätigen dies L1UT noch. Als Hort der
Klugheit und der Weısheit bleibt S1Ce Kopf un! Herz Das Patriarchat VO  x Antıochia
der Orthodoxie.

Demgegenüber wird der «KöOörper» der Kırche VO  S Die Jurisdiktion dieses Patriarchats erstreckt sıch auf
Konstantinopel hauptsächlich VOoON den Dıözesen Syrıen (6 Diözesen), den Lıbanon (6 Dıiözesen), Me-
erhalb der Turke] gebildet : 1in Griechenland (Kreta, sopotamıen un: dıe arabıische Halbinsel Dı1iözese)
Dodekanes un: Berg Athos), 1 restlichen Europa, iın SOWIeEe die Türkei (3 Dıiı6zesen «sede VaCante>» ). Die
Amerıka, ın (O7zeanıen (wohiın sıch ihre Jurisdiktion feindselige Haltung der Türke1 hat ZUT Zerstreuung der
aufgrund VO Kanon 28 des Okumenischen Kon- Gläubigen jener Gebiete un: ZUur Verlegung des Pa-
z1ils erstreckt), mıt eınem Umfang VO  a insgesamt UNSC- triarchatssıtzes VO  m} Antıochija nach Damaskus geführt.
tähr 2000 Pfarreien un! 100 Klöstern. Die Exıstenz Die kriegerischen Auseinandersetzungen 1ın jenen (Ge-
dieses freien Teıles schafft eın ANSCMESSCHECS Gegenge- biıeten (arabisch-israelischer Konftlıkt, Bürgerkrieg 1mM
wicht un! StUutzt moralısch, geistliıch un! ökonomisch Liıbanon) stellen auch das Patrıiıarchat auf 1ne harte
das Patrıarchat, das 1n seıner Absperrung un! seıner Probe Die «ethnophyletischen» Krıterien (d.h dıe
Geıiselsituation wirklich schwer leidet. Regel, da{fß die rassısch-nationalen Elemente 1ın dıe

Physiognomie der Kırche aufgenommen wurden),
welche bıs Ende des Jahrhunderts 1n der Kır-

Das Patrıarchat VO  s che VO Antiochien vorherrschend T, rieten als
Alexandria Folge ine ZEWI1SSE Schwächung hervor. Aus dieser Ö1-

uatıon sucht die Russıische Kırche Vorteile zıehen
Dıie Jurisdiktion dieses Patrıiarchats erstreckt sıch aut ıhren Eıintluf(ß auf die Kırche VO  S Antiochia fe-
Sanz Afrıka, aber VO  e} den allerersten Zeıten W ar stigen, hat S1Ee eınen ständıgen «Patrıarchats-Apokrisi-
die oriechische Gemeinschaft VO  e} AÄgypten, welche 1>» (eine Art Nuntıus) nach Damaskus entsandt.
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WILE DIE HOD XEN KIRCHEN AH ÜBERLEBEN
Zusammen mıt den anderen Patriarchaten des Dies se1l noch e1gens angemerkt: Ile diese alten DPa-

(Istens 1Dt auch das Patriarchat VO Antiochia Inmı1ıt- triarchate, die heute ın sehr beschwerlichen Verhält-
ten der muslimıschen Umgebung eın kraftvolles Zeug- nıssen leben, können aufgrund des einıgenden Bandes
nN1S für die Orthodoxıie. ber seline 1m Sınne ıhrer geistlich-historischen Verwandtschaft ımmer test
pastorale Arbeit (410 Pfarreien, 300 Pfarrer) hınaus MIt der Hıltfe Griechenlands rechnen. Unter den Hıl-
verdient seıine Tätigkeıit iın den Bereichen der Erzie- fen, die der oriechische Staat gewährt, sınd ZU Be1-
hung un der Soz1ialhilfe Erwähnung, für welche spıel erwähnen dıe Befreiung VO  ) Steuern un! VO  }

zahlreiche un:! bedeutende Einrichtungen unterhält. der on möglichen Zwangsenteignung hinsıichtlich
Dıi1e Kırche bringt die Miıttel auf tfür den Unterhalt der ıhres Immobilieneigentums iın Griechenland ; sodann
Bediensteten dieser Einriıchtungen, wobe!i S1e sıch StUt- das Interesse der Erhaltung ihrer historiıschen
zen kann autf die Spenden der Gläubigen un auf die Denkmäler, Kunstwerke und Bıbliotheken uUuSW dıe
Ertrage ıhres Vermögens, welches das se1i hıer ANSC- Unterstützung iıhres Bıldungswesens (durch Stipen-
merkt entsprechend den Statuten der sogenannten dıen und ahnliches); die Zahlung VO Gehiältern

Priester un: Bischöte des Okumenischen Patriarchats« ’Ud]€ I»tf» / verwaltet wird.
1n Griechenland (Kreta und Dodekanes Dioözesen,
1000 Pfarrer) und schliefßlich dıe besondere orge für

Das Patriarchat VO:  x den Berg Athos Und all diese Aufgaben werden erfüllt
Jerusalem 1mM (Geıliste brüderlicher Solidarıtät.

Hıer handelt es'sıch einen einzıgartıgen Fall Das
Patriarchat 1St als (sanzes einer monastischen (GGemeın- Die Patrıarchate ın den
schaft anvertraut, der «Heılıgen Gemeinschatt Bal/e;_mländern(Hıeron Koinon) des Allerheiligsten Grabes» Seıne
Jurisdiktion erstreckt sıch auf srael, Jordanıen un: die Wıe die Patriarchate VO  3 Serbıen, Rumänıen un Bul-
Halbıinsel Sınal. yarıen leben eiınmal abzusehen VO  e den Verhält-

Das Patriarchat lıegt 1ın eınem Gebiet, das eınen nıssen ın der SowjJetunion stellt eiınen charakteristi-
schen Fall des Überlebens einer orthodoxen Kıirche iınBrennpunkt massıver Auseinandersetzungen darstellt,;

Schnittpunkt 7zwıischen Völkern un! Religionen, eın kommunistischem Mılıeu un! der Koexıstenz mıt el-
Gebiet, das Z Kampfplatz der internationalen [Di= 191 Regıme dar, dessen Grundsätze d1e Relı1-
plomatıe geworden ISt Daher hat ıne bewegte (5e- 7102 gerichtet sind. Wır mussen zugeben, da{fß sıch
schichte erlebt un: haben dıe Prüfungen der Vergan- dabe1 eınen Kompromifß andelt : Das poliıtische
genheıt un: der Gegenwart ıhre Spuren In seınem e Regıme hat aufgrund der tatsächlichen Entwicklung
ben hinterlassen. Mıt eıner Gemeinschaft VO  = Gläubi- nachgeben mussen, den fatalen Fehler eines otte-
sCch griechischer un! arabischer Herkunfrt un! mıiıt csehr nNnen Konfliktes mı1ıt dem relıg1ösen Bewußfßtsein des
begrenzten tinanzıellen Miıtteln 1St das Patriarchat Wwel- Volkes vermeıden, dıe Relıgıon geradezu ıne
terhın Hüter der kostbarsten geschichtlichen Zeug- lebenswichtige Institution für dıe Natıon darstellt.
nısse des Christentums, darunter des geschichtlichen Es hat eiınmal einen ungeschickten Versuch gegeben;
Zeugnisses oOhnegleichen : des Heılıgen Grabes. die Kırche als Werkzeug politischer Ziele einzusetzen,

Seıne Ausgaben bestreıtet A4US Spenden der ]äu- als der jugoslawısche Staat 1MmM Jahre 196 / übrıgens
bıgen un:! aus den Ertragen seınes Immobiliene1gen- die Regeln des kanonıschen Rechtes die SORC-
L(Uums, sSOWeIılt davon noch übrıg geblieben 1STt AI «Makedonische Kirche» errichten 1e18 DDieser
nach den Verlusten iın Rufßsland, Rumänıen und der Vorgang 1STt werten 1mM Zusammenhang mı1t der DC=
Turkel un! angesichts dessen, da{fß dıe anderen Besıitz- SaMen komplexen «makedonischen Frage». Die LOos-
tumer aufgrund des arabisch-israelischen Kontliktes lösung der genannten Kirche VO Patriarchat VO  © Ser-
LLUTr teilweıse Ertrage 1bwerten. Und dabei hat das DPa- bıen wurde VO Patriarchat selbst un mıt ıhm VO

triarchat doch seıne Mönche un Kleriker unterhal- der m orthodoxen Welt offizijell verurteılt.
ten un! VOTL allem Grund- un! Miıttelschulen mıt Allerdings sollte ZQESAQL werden, da{fß ın diesen Län-
150 Lehrpersonen un: 7500 Zöglingen griechischer dern die staatlıche Politik gegenüber der Kırche nıcht
un: arabıischer Sprache n  9 wobel alljährlich 1n bloßer Duldung besteht. Vielmehr bietet der Staat
ıne Summe VO  3 000 Pfund aufzubringen ISt. KOst- ıhr geradezu Unterstützung, Erleichterungen un Ar-
barster Schatz un! höchster Ruhm des Patriarchats Je beitsmöglichkeiten, Ja 1n gew1ssen Fällen könnten WIr
rusalem aber bleiben die Heılıgtümer des Heılıgen o VO  e Privilegien sprechen. Obgleich die Patrıiar-

Landes‚_ die huütet WwW1e€e seınen eıgenen Augapftel. chate, die Diözesen, die Pfarreien un: die Kléster
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BERICHTE
ter kommunistischer Herrs’cha’ft‚ihr Eigentum Mo- Dıie Kırche Vvo  x Griechenland“
bilıen un: Immobilien behalten, haben S$1e außerdem
noch das Recht, Gebühren un:! Kirchenbeiträge e1I- Wenn auch die Verfassung des Landes Religionsfrei-
heben, Schenkungen, Hınterlassenschaften un! Ver- heıt für alle «OÖftentlich bekannten» Religionsgemein-
mächtnisse übernehmen und Institute, (senossen- schaften garantıert (Art 13), stellt die orthodoxe Kır-
schaften, Werkstätten für Devotionalien mıt ENISPFE- che in _Griechenland die offizielle Staatsreligion dar
chenden Verkaufsorganisationen, Druckereien un! Dıies 1sSt der Tatsache verdanken, die Bevölke-
Buchhandlungen für relig1öse Bücher betreiben. Iung iın iıhrer absoluten Mehrheit CZ o) sıch ZUu 0) 8

Dıie Einkünfte daraus verwaltet die Kırche nach e1ge- thodoxen Glauben ekennt 9 außerdem aberohl auch
NC Ermessen, eigener Kontrolle un Verant- der Tatsache, dafß historisch gesehen die Orthodoxie
wortung 1mM Blick auf kirchliche Zwecke (kırchliche CI1S mıt dem Leben der griechischen Natıon verknüpft
Verwaltung, Seminarıen, Unterhalt des Klerus un! der ISt; un! ‚War sehr, da{fßß die Begritfe «griechisch» un!
Mönche un! andere Aktıvıtäten). Es versteht sıch VO «orthodox» sıch 1m Bewulßfltsein des Volkes identitizıe-
selbst, dafß über ll dem die Souveränıiıtät des Staates be- TCMN lassen. Dıie Rechtfertigung fur diese Behauptung
stehen bleibt. findet sıch z.B in der Geschichte der Türkenherr-

Besonders erwähnen sınd die Hilfeleistuhgen des schaft un: der griechischen Volkserhebung 1mM Jahre
1821Staates die Kirchen VO  a Rumänıen un! Bulgarıen.

Hıer nımmt der Staat die Lasten der Entlohnung des Der griechische Staat erkennt der Kırche das Recht
kirchlichen Personals und die Erhaltung der Zentren ZUT Selbstverwaltung Andererseıts aber oilt für
kirchlicher Aktıviıtäten auf sich®* beide Teıle ımmer auch der Grundsatz der Zusammen-

arbeıt, W.CNN Dınge des gemeinsamen Interesses
geht. Diese Zusammenarbeıt außert siıch auch darın,
dafß der Heılıgen Synode das Recht zuerkannt wiırd,Dıie Kirche VUO  x Zypern offiziell ıhre Meınung jedem dıe Kirche betretfen-
den Gesetz, das 1m Parlament ZUT Abstimmung

Die Apostolische Kırche VO  S Zypern teılt heute w 1e€e kommt;, 1ußern. Gleichermaßen erkennt der Staat
schon seıit Jahrhunderten das große Abenteuer ıhres sowohl der Kirche VO  3 Griechenland 1n ıhrer (Gesamt-
Volkes in seınem Kampf für Freiheit un! Selbstbe- heıt W1e€e jeder einzelnen Diözese, jeder Pfarrei un: Je-
stımmung. In diesem Kampf 1St S$1e SCWESCH, welche dem Kloster un: gewissen kırchlichen Organısationen
die geistige Führung iınnehatte. Sıe hat die führenden tür grundlegende Täatıgkeitsbereiche den Status VO:  -

Köpfe gestellt. Eın hervorragendes Beıispıel dafür 1St Persönlichkeiten des ötffentlichen Rechtes un:! gC-
der verstorbene Erzbischof und Ethnarch VO Zypern währt iıhnen tür Immobilieneigentum Steuertreiheit.
Makarıos I11 SCWESCNH. Die tührende Rolle, welche dıe Andererseıits erhalten Pfarrer un: Diakone VO
Kırche auf der Insel spielt, 1St eın Beweıs für ıhre gel1- Staat eın Gehalt. Der Staat zahlt auch den Hauptanteıil
stige W 1e wiırtschaftliche Vitalität, ine Folge auch ıhrer der Unterhaltskosten der Bischöfe?. Überdies hat
gut wirkenden Organısatıon un Verwaltung un! des die ZESAMLE aSt des Unterhalts der Seminarıen (mit
wachen BewulßSstseins, das s$1e VO der ıhr zukommen- derzeıt 01010 Seminarısten) un: der Religionslehrer
den Sendung hat den Sekundarschulen (ebentalls auf sıch

Die Invasıon der Turken auf Zypern un:! die Beset- SCHOMIMCN., Er fördert auch dietheologischen Wıssen-
ZUNg VO  m} o des Territoriıums der Insel (1974) hat schaften, indem W Eel theologische Fakultäten 1N-
grofße Verwüstungen angerichtet. Von der Gesamtbe- nerhalb der Universıitäten VO  m} Athen un! Salonikı {1-
Völkerüng VO 650 000 Einwohnern (von denen nanzıert. Zu den Aufwendungen des Staates für die

%9 griechisch-orthodox sınd) gul 200 000 Kırche sınd auch die namhaften Summen zählen,
Menschen Flüchtlingen geworden. Außer den Ver- über die der Archäologische Dienst für die Restaurie-
lusten Leıib und Leben VO Menschen auch runs un:! Erhaltung der zahlreichen Denkmüiäler kırch-
solche kırchlichen Vermögen un: den Zeugn1s- licher Kunst 1n Griechenland verfügt, SOWIl1e die außer-
sen christlicher Kunst verzeichnen. Dennoch harrt
die Kirche kraftvoll un:! entschieden der Seıte des

planmäßigen Miıttel, welche als Zuschüsse für die
Durchführung VO  - Arbeıten iın Kırchen und Klöstern

Volkes aus, das seınen harten Kampt fortsetzt; bewilligt werden.
überleben und wıeder autbauen können. Zugleich Alles, W 9a5 der Staat Zugunsten der Kıirche LUTL, kann
alßt S1e nıcht daran fehlen, sıch der CNgStEN Zusam- betrachtet werden als ıne orm VO  } Ausgleichszah-
menarbeıt mıt den polıtischen Autorıitäten ZUgUNSICN lung tür die NeunNn Zehntel ıhres trüheren Landbesıitzes,
des allgemeinen Wohls befleißigen?. die der Kırche wıederholten Anlässen
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WIE DIE ORTHODOX KIRCHEN NAH£N ÜBERLEBEN

hat, un: für die Einkünfte, die VO der Kıirche und tödlichen Schlag auszuholen ? Dann wurde die
durch die Kırche bezieht®. ber nıcht dafür allein Der Menschheit Gott moöge nıcht zulassen ZU drit-
Staat hat die moralische Pflicht, die Kıirche Zu nter- ten ale die Einnahme VO Konstantinopel bekla-
stutzen, auch aufgrund der eNOrmMe«en soz1alen Dıiıenste, SCI. haben ! Und würde die zivilisıerte Welt jemals
welche diese für das Land eıistet, indem s1e gul 600 tLwWwas hinnehmen ? Jeder hat 1in dieser schmerzlichen
wohltätige Vereinigungen 1m Eınsatz hat, un aut- Geschichte seine Verantwortung wahrzunehmen. In-
grund der versittlichenden Tätigkeıit, die s$1e mıt ıhrem dessen bleibt das geistliche Ansehen des Okumeni-
geistlichen Apostolat dem Volk ausubt. schen Patriarchats ungeachtet seıner materiellen

Schwächung ungeschmälert, womıt ımmer den C1-

sten Platz den orthodoxen Kirchen einnehmen
Duie Kirche “VONn Albanıen wird.

W as das Patriarchat VO  e Alexandrıa betritft,
Die in Albanıen herrschende Situation stellt gegenüber welst die missionarische ewegung 1ın den schwarzen
den Existenzbedingungen der Kırche in den übrıgen Kontinent hıneıin ıhm den Weg in dıe Zukunft. Die
Balkanländern einen Mißklang dar, eınen Mifßklang, eingeborenen Afrikaner nehmen den Platz der Ver-

der auch den durch das Verhalten der Tuüurkeı 10 — rıngerten griechischen Bevölkerung e1n. Neue Zeıten,
über dem Okumenischen Patriarchat hervorgerufenen NCUEC Menschen. In historischen Veränderungen kön-
Mißklang noch übertrifft. nen Instiıtutionen mıt solıdem geistlichem Fundament

Dıie orthodoxe Kırche iın diesem Land, die VOT dem überleben.
Das Patriarchat VO  5 Antiochia ebt in der Span-etzten Krıeg ungefähr 750 000 Mitglieder griechischer

Abstammung zählte, ebt heute 1im Zustand der Ver- NUuNs zwiıischen der alten griechisch-syrischen Tradi-
tion und dem Einfluß, den die Russische Kırche auffolgung. Oftfiziell 1St uns keine Möglichkeıit gegeben,

iırgendetwas über ıhr Schicksal erfahren. auszuüben versucht. Inmitten der Prüfungen, die
Der Eingriff des Staates iın das innere Leben der Kır- aufgrund der kriegerischen Ereignisse erleidet, 1St

che hat ıne regelwidrige Sıtuation geschaffen Der ka- doch ımmer noch gerufen, seınen Weg in die Zukunft
nonısch bestimmte Erzbischof wurde CZWUNSCNH, 1Ns suchen. Welches wiırd der richtige seın ? Soll e sıch
Fxilzu gehen, un! wurde die Regeln des kanon1- iın der Tradition bewahren, durch die sıch VO  - ande-
schen Rechtes durch einen Nachfolger FSELZE Diese e unterscheıdet, oder soll schließlich un endlich
Sıtuation wurde VO Okumenischen Patriarchat, wel- dem Druck auUus dem Norden nachgeben ?
chem das Urteil 1n dieser Sache zusteht, da (ım Jahre Leben un: Ruhm des Patriarchates VO  e Jerusalem

dıe Autokephalie dieser Kırche erklärt hatte, 1St seine Sendung als treuer Hüter der verehrungswür-
nıcht anerkannt. digsten historischen Zeugnisse des Christentums

den Heılıgen Statten, 1ne erhabene Sendung, die 1M-
InNeTr mıt den Geschicken der Heilıgen Stadt verknüpft
seın wird, welche heute ZU Gegenstand des StreıitesE Beobachtungen Un

Perspektiven 7zwischen Israelıs und Arabern geworden ISt
Bıs Z gegenwärtigen Augenblick hat den

Zum Abschlufß dieser raschen Darlegung der Sıtuation Anschein, als hätten die Patriarchate der Bal-
der orthodoxen Kirchen des Nahen Ostens stellt sıch kanländer die letzte Partıe 1M Spiel das Experiment
verständlicherweise die rage Was sınd dıe Perspekti- eıner Koexıstenz mıiıt den kommunistischen Regimes
vVen für 1ne Zukunft, die sıch problematisch dar- Man könnte SCIL, s1e seıen blühende Kır-

chen kommunistischen «Paradıes». Sie mussen da-stellt
Das Patriarchat VO Konstantinopel erlebt derzeıt her alles LunNn, hre Stellung halten, WenNnn nıcht

die kritischste Phase seıner Geschichte. Die intolerante möglicherweıse Oß verbessern.
türkısche Politik zwängt seın Oberhaupt mehr und Dıie Kırche VO Zypern hat VOT dem Drama der
mehr in eınen unerbittlichen Schraubstock. Die kriti- türkıschen Invasıon auf der Insel die Krise der 7wıe-
sche Sıtuation verstärkt sıch noch durch die C177 W UIl- tracht innerhalb ıhrer Hiıerarchie aufgrund nter-

SCHLC Auswanderung der griechisch-orthodoxen Be- schiedlicher politischer Motiıve erlebt. Heute mufß ıhr
völkerung AaUus der Türkei und durch eın eventuelles einer Vernarbung beider Wunden gelegen se1ın.
Aussterben der Hierarchie in Konstantinopel : Wır Kraft dazu hat S$1e W as aber ıhrem ngagement
sınd skeptisch, W as dıe Regelung ıhrer Nachtolge be- un: ıhrem Leiden die starkste Kratt 1Dt, 1sSt das Be-
trıfftt. Deswegen drängt sıch die rage auf W as wırd wußtseın, VO allen Menschen der bürgerlichen Ge-
geschehen ? Wird die Türke! 11, ZU etzten, meıinschaft unterstutzt werden.
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Die Kırche VO  s Griechenland 1STt T: vielen Pro- NUNs des albanıschen Staates Z Welt, welche uns

blemen kontrontiert, denen zweıen eın besonde- erlauben würde, eın wen1g Einblick gewınnen, un:
1658 Gewicht zukommt. Erstens: Sıe muß versuchen, welche der Sonne un! der Luft die Möglıichkeıit geben
das Vertrauen weıtester Kreıse der Bevölkerung würde, dieser leiıdenden Kıirche durchzudringen
rückzugewınnen, das S1e während der elt der Dıiık- un: S$1e MIt Leben ertüllen.

(196/-1974) durch das unkluge Verhalten eiınes Damlıt kommen WIr der abschliefßenden Feststel-
Gro(dfßteils iıhrer führenden Vertreter verloren hat lung Dıe orthodoxe Kırche als ebender un: gesunder
Zweıtens : Sı1e muß sıch aut ine mögliche Trennung Organısmus hat dıe Fähigkeıt gehabt, sıch ENL-

VO  } Kirche und Staat vorbereıten, ine Angelegenheıt, sprechend den Zeichen der eıt ANZUDASSCH un:! N  —

MIıt der sıch VT kurzem auch das Parlament betaft olzlir. Oorlentlieren. S1e hat immer gelebt und ebt auch heute
Daher 1St notwendiıg, da{fß S$1Ce ihren Klerus ENISPFE- noch, ohne ıhrem Wesen MN werden oder -
chend formt, da{fß s1e in ıhm ebenso W 1€e 1mM Volk/ den sammenzubrechen, da{fß S1e immer ftorttfahren kann,
C« ecclesiae» pflegt, da{fß S1Ce autf 1ne ZuL wırkende mıt vollem Erfolg ıhr Zeugn1s abzulegen. Wıe gelıngt
Verwaltung SGEZT: dafß S1e die ıhr Zl Verfügung STCE- ihr das ? Durch ıhre COI geistliıche Kraft, welche
henden wirtschaftlichen Miıttel LICU ordnet, daß S1C alle auch die wenıgen Miıttel, über die S1Ee verfügt, truchtbar
hre Kräfte LICU koordiniert un! die Grundlinıen eıner werden alßt Sie kann VO  z sıch selbst SCH «Wenn ich
richtig angepafßten un! konsequenten Politik EeNL- schwach bın, dann bın iıch stark» (2 NOr 1 1©)) Und
werten sucht. vollbringt S1e das Wunder ıhrer die Zeıten überdau-

Was dıe Kırche VO  — Albanıen betriffit, können WI1Ir ernden Lebenskratt.
Uuns BLG abwartend verhalten. Wır hoffen auf iıne Off-

Vgl die Protokaolle des Griechischen Parlaments, 58 Sıtzung VO) eingeschlossen Kreta, der Dodekanes und der Berg Athos, welche
15 Januar 9// (Athen In denen des langen und breıten dıe IDıs- V O] Patrarchat VO! Konstantinopel abhängıg sınd Diese Besonder-
kussıon ber das Los der orthodoxen Griechen ın der Tuürkei berichtet eıt In der kıirchlichen Verwaltung Griechenlands, dıe auch vertas-
wıird Dıie Oort wiedergegebenen Zahlen sprechen eıne kla]”€ Sprache. sungsmäfßsıg bestätigt worden ISt, bringt keinerle1 Problem mit sıch.
Es moge der 1nweIıls genugen, Jahre 91/ dl€ Bevölkerungs- Im öttentlichen Haushalrt tür 9// ISTt der Betrag VO: 00O0OÖ
zahl ın diesem Land sıch auf Mıllıonen elıef, während heute US-Dollar vorgesehen tür die Zahlung der Gehiälter die Priester
der internatıonalen Garantıen aum D Promulle davon übrıg MS (S 200 tür s 300 Pfarreien In SalızZ Griechenland) und die Diakone
lıeben sınd ' Diese bestürzende Verminderung 1St siıcherlich eın /A= (240 tür 9035 Planstellen). Fur den Unterhalt der Bischöfe wırd eın Be-
tall LTag VON 200000 US-Doaollar bereitgestellt.

Vgl Art 159 und 190 des «Status ber die UOrganısatıon Uun! Ver- Der Staat kassıert 35 o der Bruttoeinkünfte der Ptarreien e1n,
waltungsgrundsätze der Orthodoxen Kırche VO Rumänıien» 1948) Kerdem ansehnliche Summen fur ZEWISSE VO der Kırche vollzogene
und den AÄrt. 209 der «Verfassungsurkunde des Patrıarchats VO Bul- Amtshandlungen W 1€e z.B jene, welche die Ehe betreften.
garıen» (1950) In diesem Zusammenhang sel vermerkt, daflß für das Man muß sıch ständıg dessen bewulfit Jeiben, da{fß das Volk aktıv
Patriarchat VO Rum:  1en die Zahlen VO: 5828 Pfarreien, 98721 rie- Leben der orthodoxen Kırche Anteıl nımmt. Eın kennzeıichender

und weıteren 27000 Mönchen und Nonnen ın 74 Klöstern ANSCHC- Fall datür ISt seıne Beteiligung den D16All- und Pfarrgemeinderä-
ben werden, während INan fur das Patrıarchat VOIl Bulgarıen die ten SOWI1Ee beı gewıssen Kırchen (Patriarchate VOIN Alexandrıa, Serbıen,
len VO 3700 Kırchen und 500 Kapellen, 7000 Ptarrern SOWI1eE 400 Rumaänıen, Bulgarıen und Kırche VO) Zypern) auch der Wahl der

Hierarchien.Mönchen und Nonnen In 123 Klöstern angıbt. (Diese Daten sınd EeNTL-
NOMMMEN dem Jahrbuch der Kırche VO:! Griechenland für das Jahr
IO 257 und 362)

Es soll 1er daraut hıngewliesen werden, dafß der Staat als egen-
leistung für das W der Kırche übernommene Eıgentum dıe ast aut Bibliographie der verwendeten Literatur
sıchDat, eınen ennenswertien Prozentsatz der Gehiälter
tür dıe Pfarrer der Insel zahlen, mMiıt Ausnahme der Ptarrer den
Städten, welche VO'  S der Kırche selbst ezahlt werden. Wır verweısen Jahrbuch der Kırche VO  - Griechenland ZUuU Jahre e (ın griechl-
außerdem auf Art 110, 1e der «Verfassung der Republık Zypern» scher Sprache), Hg Apostolıke Dıakonia Enrthält Intormationen
1960), ach welchem der Orthodoxen Kırche VO: Zypern «das 4US - ber alle orthodoxen Kırchen.
schliefßliche Recht» zugestanden wiırd, «ı1hre inneren Angelegenheiten Apostolos Barnabas (Zeıtschrift der Kırche VO Zypern) 34 (0973)
und ihr Vermögen selbst Zu verwalten und regeln gemälß den heılı- A /—8, 304
SCIL Kanones und ıhrem Verfassungsdokument». Vgl auch ÄArt 111 Barnabas TI7zortzatos (Metropolıit VOIN Kıtros), Die grundlegenden
der Zypriotischen Verfassung. Verwaltungsinstitutionen der orthodoxen Patrıarchate (griech.) (At-

henDıiıe Bezeichnung «Kırche VON Griechenland» 1ST aufgrund ıhrer
(wenngleich ungenauen) Verwendung ın der Sprache der Gesetzge- DS. Di1e grundlegenden Verwaltungsinstitutionen des DPa-
bung, der Verwaltungspraxıs und der Laiteratur ZU) ermınus technı- triarchats VÖO)]  3 Antıiochıia (griech.) (Athen
&A UbS geworden, wobeıl dieser eınen bestimmten jurıdischen Sınngehalt DS Dıie grundlegenden Verwaltungsinstitutionen der Autokepha-
ANSCHOMM at, ınsotern SI sıch auf die Gesamtheıit der kirchlichen len Kirche VO] Zypern (griech.) (Athen Man eachte jedoch,
Diıözesen innerhalb des griechischen Territorıums bezieht, welche sıch da{fß die Kırche VO: Zypern Z Zeıt der Drucklegung dieses Hefttes MIt
gemälfß dem Patrıarchal- und Synodal-Tomos VO 9 Junı 850 und der Abfassung eINes «Verfassungsdokumentes» betfafßt Ist.
den Patriarchal- und Synodal-Akten VO' Jul:ı 1866, Maı 852 und Ds., Die Autokephale Orthodoxe Kırche VON Albanıen und iıhre
September 9758 der Jurisdiktion der Heılıgen Orthodoxen Syn- grundlegenden Verwaltungsinstitutionen (griech.) (Athen
ode mıiıt Sıtz In Athen befinden. Von dieser Jurisdiktion sınd SC- S Di1e grundlegenden Verwaltungsinstitutionen der Orthodoxen
NOIMIMMEN und daher auch nıcht dem ben CNaANNTLEN Begriff Kırche VO: Griechenland (griech.) (Athen
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WIE DIE © RO DIORGEN KIRCHEN -AH OSTEN BERLEBEN

PHOTIOS NDKL @ BOUTL®Verfassung VO Griecéhenland VO] Junı 9/5 (Amtsblatt der Re-
gierung der Republik Griechenland, Nr 16181 VO' Junı 95 4S
A), Art 5r S 18 un:« 105 935 auf Rhodos geboren. Orthodoxer ale. Lizentliat ın Theologie

Offtizielle Dokumente ber die Verwaltungsverhältnisse und die (Natıonal-Universität VO Athen, ın Politischen Wissenschaft-
Heılıgen Stätten der Kıirche VO Jerusalem (griech.) (Jerusalem 1944 ten (Panteios-Schule für Politische Wiıissenschatten In Athen,
10 Konidarıs, Kırchengeschichte Griechenlands, (griech.) und In Orientalıschem Kirchenrecht (Päpstliches Orientalısches Instı-
(Athen Lut 1n Rom, Fortsetzung der kirchenrechtlichen Studien In Kom

(Gesetz VOnNn 22 Juli 1968, Nr 469 ber dıe Ordnung der Gehalts- (Päpstliches Orientalisches Institut und Lateran-Universıität,
stuten für den Ptarrklerus der Kırche VO:  3 Griechenland (Amtsblatt der 1972—-1973) und in LOöwen (Internationale Fakultät tür Kırchenrecht
Regierung des Königreichs Griechenland, Nr 162 VO! 24 Juli 1968, der Katholischen Unıiversıität, 4—-1  )) Selit seıner Rückkehr ach
IA Griechenland Angestellter des Minısteriıums für Offentliche Bildung
I Gesetz VO!] Marz D Nr 1 9 ber dıe Steuern für Immobı- und Religionsgemeinschaften (Nationaldirektion für Angelegenheiten
lıeneıgentum uUuSW (Amtsblatt der Regierung der Republık Griechen- der Religionsgemeinschaften). Inzwischen Ernennung Z.U Protessor
land, Nr 34 VO': März 975 4SZ. Art der «Öffentlichen Höheren Kırchlichen Schule» PE Großes Seminar)
1 (Gesetz VO' März 19075 Nr Z ber dıe Anderung un! rgan- ın Athen Goldmedhauille des Patriarchats VO: Jerusalem, «Multter der
ZUNg der Steuerordnung ebd.) Art 24 Kırchen». Veröffentlichungen Presupposti PCI Dialogo Teologico
14 Maxımos, Metropolıt VO Sardı, The Ecumenical Patriarchate In Utticıale ura la Chıesa Ortodossa Ia Chiesa Cattolıca Komana. Pre-
the Orthodox Church (Salonıkı 300 + (Griech. Original : To sentazıone dı una Relazıone del Protessore Pheidäs sull’argomento
Oikoumeniıkön Patriarcheion Orthodoxo Ekklesia, Saloniki 1n proposıto : rıente Cristiano \An (1 aSZ. Anschrift :

Panayotara I Athen AD Griechenland.
15 Stavrıdis, Hıstoıire du Patrıarcat Oecumen1ique Istına 1970/2,
195 A (Griech. Original storia LOU Oikoumenikou Patriarchei-

Athen 1967
Aus dem Italıenıschen übersetzt VO] Dr Ansgar Ahlbrecht

(Dıe ıtalıenische Fassung stellt eiıne Übersetzung aUus dem
Griechischen dar, dıe VO Scognamiglıo erarbeıtet und
VO' Autor durchgesehen wurde.)
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